Aus dem Innenleben anders gearteter Menschen
– zur Vorstellungswelt von „Geburtsblinden“ –

– Bericht eines autistischen Mädchens –

- Wie eigentlich „denken“ Superintelligente? -
§+ Inseln extremer Fähigkeit beim „Savant-Syndrom §

=======================================================================================
– Entwurf aus der Website zum »Unterfangen Weltpuzzle«®  -- http://kognik.de
Online-Zugang:  Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Offline-Version: Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Wortfeld: 
Wahrnehmung; <etwas> beherrschen; souverän damit umgehen können; (subjektive) Selbstverständlich​keiten; Handicaps; Kompensationsstrategien; Unvermögen; Autismus; „Überflieger“; Savant-Syndrom (/ vulgo: „Kalender-Idiot“); Inselbegabung; Unvertrautheit; Selbständigkeit; ...; ...
Jedem Wortfeld sein eigener hochabstrakter „Zentraler Hub“!
Vgl. aus der lokalen kognitiven Nachbarschaft: \„Wahrnehmung“ – als solche; \Das ‚Guckloch‘-Paradigma der KOGNIK; \Die ‚Sichtbarkeiten der WELT‘; \andere „Wahrnehmungssinne“; \Die Palette der ‚Zoomphänomene‘; \...; \...
Systemische Grafik und Beispiele: \...

Literatur:
...; \\Wiki: „Autismus“; \... 

=======================================================================================
Worum es in diesem Teil der Puzzlestein-Sammlung gehen soll:
An der Sichtbarkeit der Dinge kann es nicht liegen. 
So wichtig für die „Abbildbarkeit der WELT“ ist die Sichtbarkeit nun auch nicht.
„Blindgeborene“ kommen mit den meisten ‚Wissbarkeiten der WELT‘ ebenfalls zurecht: 
                mit klassisch-räumlichen, mit nicht-visuell-erfassbaren, mit fiktiv-machbaren.

Wie aber steht es mit den Vorstellungen: ‚Durchzoombarkeit‘, ‚Konvergieren des Aussehens‘, (selbst erzeugte) ‚Froschaugenverzerrung‘, Phänomene der abbildungsseitigen ‚Latenzierung der Dinge‘? 

Was davon ist uns schlicht angeboren? 
Was davon ist nur per (erster / visueller) Erfahrung erwerbbar?

– [\Entwicklungsschritte auf dem Weg zum „Individuum“; \...; \...]

*****

Blinde, die ja nicht schon per Augenschein und alltäglichem Umgang mit dem ‚Wissensträgertyp‘: „Bild“ auf §...§ trainiert sind. Was stellen die sich diesbezüglich vor? Was wissen sie vom ‚Latenzierungsgeschehen‘; von der Überzoomung der Weltausschnitte; von den „Phänomenen bei der Froschaugenverschiebung“ + ...? Wie könnte / müsste man ihnen das erklären? Was davon wissen sie ohnehin schon aus ihrem Umgang mit den ‚Wissbarkeiten‘?

Worüber wundern sich Leute, denen erst spät in ihrem Leben das Sehvermögen „geschenkt“ wurde, am meisten? Im Vergleich mit den Vorstellungen, die sie sich in ihrer Blindheit auf eigene Faust gebildet hatten? Tauchen dabei (neben Farbigkeit, ...) die ‚Zoomphänomene‘ und das ‚Fluchtpunktgeschehen‘ als besondere Positionen schon auf? 

--> §Check in der Fachliteratur! §
*****

Invarianz-Frage an die Psychologen / …: 
§ Können Blind-Geborene in allen Punkten vorstellungsmäßig mithalten oder mit den visuell Erfahrenen gleichziehen? Erschafft sich deren Bewusstsein im Zuge der (ersten) Prägung der persönlichen Gehirnstruktur (bei ihnen ohne die lenkenden Anregungen aus dem Phänomen-Komplex: „Sichtbarkeit der Dinge"!') gar irgendwelche eigenen – für den Bau der Schnittstelle mit den Expertensystemen eventuell interessante – aber anders gelagerte (Zusatz)-Mechanismen? Oder ist das menschliche Gehirn in seiner Arbeitsweise genetisch schon viel zu ein​deutig auf "Den visuellen Standard" vorgeprägt? + Auf dessen Angebot an „Freiheitsgraden“? §
--- Insbesondere: 
Wie sieht es bei „Blind-Geborenen“ aus mit ihrer Vorstellung zu den: ‚Zoomphänomenen’ + ‚Per​spek​tiven‘ / ‚Perspektivwechseln‘ + ‚Verzerrungen & Umverzerrungen’ + ‚Transformationen’ + dem ‚Fluchtpunkt- + Horizontge​schehen' + ‚...‘?
– [\Die (ganze) Palette der ‚Zoomphänomene‘; \Die ‚Palette der Freiheitsgrade‘ der „Bewegung“ + des „Handelns“ in der kognitiven Welt; \...; \...]
*****

Dass das menschliche Gehirn 
beim ‚Weiterstricken an seinem immerzu persönlichen »Kognitiven Lebensfilm«’ 
auch anders kann
– und das ohne irgendeinen „Austausch“ bei seinen physischen Komponenten –, 
ist jedermann aus dem eigenen Träumen bekannt. 
Wie aber sieht es mit <Folgendem / ...> aus – in tagtäglich persönlich Erlebtem? 
§...§ 

– [\„Die WELT“ versus: „Die Welt“; \Kognitiver Prozesstyp: „träumend“; \...; \...] 

*****

„Ganze Tage verbrachten meine Kameraden und ich damit, 
unsere Welten zu vergleichen.“ – [N. N.]
-----
§...§ 
-----
 „Autismus“ + „Savantismus“ (angeboren / erworben / schlummernd) + …
– [\...; \...] 
� §...; bei „Verdeckung“; beim „Anpeilen“; ... §�      {Vorstellungen, die ich im Rahmen der KOGNIK in erweitertem Geltungsbereich nutzen möchte}?�– [\...; \...] 
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